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Basisteil 
 
A  Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
 

Bei den Kliniken St. Antonius handelt es sich um einen Verbund einzelner 
Krankenhäuser der Grund- und Regelversorgung im und um das Gebiet der 
Stadt Wuppertal.  
Dieser Verbund besteht aus Krankenhäusern sowie Rehabilitations-
einrichtungen. Des Weiteren gehören zu den Kliniken St. Antonius die 
Tochterunternehmen Marienhospital Schwelm gGmbH, Herminghausstift 
Wülfrath gGmbH und Geriatrische Kliniken St. Antonius gGmbH, für die 
eigene Qualitätsberichte erstellt werden. Mit weiteren  Einrichtungen bestehen 
Managementverträge.  
Der Stammsitz des Konzerns mit der gesamten zentralen Verwaltung befindet 
sich in Wuppertal – Barmen am Petrus-Krankenhaus.  
 
Die Kliniken St. Antonius gGmbH  als Konzern verfügen zur Zeit über rund 
1000 Betten und versorgen jährlich ca. 30.000 stationäre Patienten mit den 
verschiedensten Erkrankungen. Die Frauenklinik an der Vogelsangstraße ist 
mit jährlich 1.900 Entbindungen eine der größten Entbindungseinrichtungen in 
Deutschland. Damit sind die Kliniken St. Antonius ein wesentlicher Bestandteil 
in der Gesundheitsversorgung Wuppertals und Umgebung. 
 
Bei den in diesem Qualitätsbericht vorgestellten Einrichtungen handelt es sich 
um: 
 
- Petrus – Krankenhaus, Wuppertal Barmen 
- Marienheim, Wuppertal Elberfeld 
- Klinik Vogelsangstraße, Wuppertal Elberfeld 
- Elisabeth Krankenhaus, Velbert-Neviges. 
- Johanniter Tageskliniken in Wuppertal Barmen und Wuppertal Elberfeld 
 
Weitere Qualitätsberichte der Kliniken St. Antonius gGmbH finden Sie unter 
Marienhospital Schwelm, Herminghaus-Stift Wülfrath und Geriatrische Kliniken 
St. Antonius. 

 
A-1.1  Allgemeine Merkmale des Krankenhauses 
 
  Kliniken St. Antonius 
  Carnaper Str. 55 
  42283 Wuppertal 
  Telefon: 0202/299-0 
  Telefax: 0202/299-2010 
  Email: contact@antonius.de 
  Homepage: http://www.antonius.de 
 
A-1.2  Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
 
  IK-Nummer: 260510939 
 
A-1.3  Name des Krankenhausträgers 
 
  Kliniken St. Antonius gGmbH 
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A-1.4 Dies ist ein akademisches Lehrkrankenhaus der Heinrich-Heine-Universität in 
Düsseldorf. 

 
 
A-1.5  Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
  (Stichtag: 31.12.2004) 
 
  Gesamtanzahl Betten: 585 
 
A-1.6  Gesamtanzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten 
 
 Stationäre Patienten: 19722 
 Ambulante Patienten: 2944 
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A-1.7 A Fachabteilungen 
 
Schlüssel Bezeichnung BettenStat. 

Fälle 
HA/BA Poliklinik/Ambulanz 

0100 Innere Medizin 108 3547 HA ja 
0200 Altersmedizin 90 1862 HA ja 
0260 Altersmedizin/Tagesklinik (für 

teilstationäre Pflegesätze) 
10 210 HA ja 

0500 Hämatologie und internistische 
Onkologie 

60 2113 HA ja 

0700 Gastroenterologie 36 1265 HA ja 
1500 Allgemeine Chirurgie 120 3760 HA ja 
1600 Unfallchirurgie 30 1195 HA ja 
2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 91 4079 HA ja 
2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 40 1691 HA ja 
2960 Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für 

teilstationäre Pflegesätze) 
50 216 HA ja 

HA/BA = Hauptabteilung/Belegabteilung 
 
A-1.7 B Mindestens Top-30 DRG des Gesamtkrankenhauses im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 P67 Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 Gramm Geburtsgewicht, ohne 

größere Operation oder Langzeitbeatmung  
1696 

2 O60 Normale Entbindung (=vaginale Entbindung)  1368 
3 G11 Sonstige Operation am After bzw. an der Austrittsöffnung des Darmes  696 
4 G48 Dickdarmspiegelung  517 
5 O65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme  453 
6 E71 Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der Atmungsorgane  442 
7 O01 Kaiserschnitt-Entbindung  432 
8 E65 Krankheiten mit zunehmender Verengung der Atemwege (=chronisch-

obstruktiv)  
416 

9 G60 Krebserkrankung der Verdauungsorgane  406 
10 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps  393 
11 E63 Atemstillstandsphasen (Apnoe) im Schlaf  354 
12 K10 Sonstige Operationen an der Schilddrüse, Nebenschilddrüse oder 

Schilddrüsenzungengang, jedoch nicht bei Krebs (z. B. 
ernährungsbedingte Jod-Mangel Schilddrüsenvergrößerung = Struma)  

353 

13 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane  299 
14 D11 Entfernung der Gaumenmandeln  298 
15 B42 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) bei Krankheiten des Nervensystems  
294 

16 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane  

274 

17 N04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen Krebserkrankung  235 
18 G02 Große Operationen an Dünn- und/oder Dickdarm  235 
19 D06 Operationen an Nasennebenhöhlen, Warzenfortsatz und/oder 

aufwändige Operationen am Mittelohr  
235 

20 G50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane  

230 

21 G67 Speiseröhren- oder Magen-Darm-Entzündung oder verschiedene 
Krankheiten der Verdauungsorgane   

229 

22 D09 Verschiedene Operationen an Ohr, Nase, Mund und/oder Hals  212 
23 O64 Wehen, die nicht zur Geburt führen  208 
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24 I18 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk und/oder 
Unterarm  

200 

25 G09 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die am Leisten- oder 
Schenkelkanalband austreten  

199 

26 G49 Dickdarm- und/oder Magenspiegelung, ein Behandlungstag  184 
27 I41 Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten Patienten bei Krankheiten 

des Muskel-Skelett-Systems und/oder des Bindegewebes  
178 

28 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder Reizleitungsstörung des 
Herzmuskels  

171 

29 F67 Bluthochdruck  155 
30 K12 Operationen an der Schilddrüse mit Entfernung oder Teilentfernung der 

Nebenschilddrüse, jedoch nicht bei Krebs  
154 

31 H08 Gallenblasenentfernung mittels Schlüsselloch-Operation 
(=laparaskopische Gallenblasenentfernung)  

152 

32 F20 Unterbinden oder Entfernen von Vene (z.B. Krampfadern)  143 
33 F45 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) und/oder Behandlung von älteren, mehrfach 
erkrankten Patienten bei Herz-Kreislauferkrankungen  

143 

34 J11 Sonstige Operationen der Haut, Unterhaut oder weiblichen Brust  143 
35 I08 Sonstige Operationen an Hüftgelenk und/oder Oberschenkel (z. B. 

geschlossene Knochen-Wiederausrichtung bei Brüchen)  
142 

36 R61 Lymphknotenschwellung oder gemäßigter Blutkrebs (=nicht akute 
Leukämie)  

141 

37 B70 Schlaganfall  125 
38 G65 Passagehindernis im Verdauungstrakt (z. B. Darmverschluss, 

Verwachsungen, Gallensteinverschluss)   
124 

39 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes Mellitus)  117 
40 F73 kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht  116 
41 I13 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein und/oder am 

Sprunggelenk  
114 

42 J62 Krebserkrankungen der weiblichen Brust  108 
43 P66 Versorgung eines Neugeborenen zwischen 2000 und 2499 Gramm 

Geburtsgewicht, ohne größerer Operation oder Langzeitbeatmung  
107 

44 D14 Operationen bei Krankheiten des Ohres, der Nase, des Mundes oder des 
Halses, ein Behandlungstag  

105 

45 T60 Generalisierte Blutvergiftung  103 
46 I68 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verletzungen im 

Wirbelsäulenbereich (z. B. Lenden- und Kreuzschmerzen)  
101 

47 Q61 Krankheiten der roten Blutkörperchen (v. a. Blutarmut)  100 
48 J06 Große Operationen bei Brustkrebs  98 
49 J09 Operationen einer angeborenen Hautfalte am Kreuzbein oder in der 

Umgebung des Afters  
98 

50 J64 Infektion / Entzündung der Haut oder Unterhaut  98 
 
A-1.8  Folgende besonderen Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote 
  werden vom Krankenhaus wahrgenommen: 
 
Innere Medizin 
�  Pneumologie 
�  Allergologie 
�  Diabetologie 
�  Intensivmedizin 
�  Schlaf- und Beatmungsmedizin 
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Altersmedizin 
�  Ganzheitliche Diagnostik und Therapie des älteren Menschen 
�  Integrativer Therapieansatz 
�  Frührehabilitation 
�  Rehabilitation 
�  Tagesklinische Versorgung 
 
Hämatologie und internistische Onkologie 
�  Umfassendes diagnostisches und therapeutisches Konzept 
�  Strahlentherapie 
�  Tagesklinische Versorgung 
�  Ambulante Versorgung 
�  CID - Ambulanz (Schwerpunkt HIV Erkrankungen) 
�  Palliativ - Versorgung 
 
 Gastroenterologie 
�  Gastroenterologische Funktionsdiagnostik 
�  Interventionelle Therapien 
�  Hepatologie 
�  Krebsfrüherkennung 
 
Allgemeine Chirurgie 
�  Laparoskopische Chirurgie 
�  Operationen an Brust- und Bauchraum 
�  Hernienchirurgie 
�  Minimalinvasive Chirurgie 
�  Proktologische Operationen 
�  Operative Eingriffe an Schild- und Nebenschilddrüse 
�  Krampfadernoperationen 
 
Unfallchirurgie 
�  Arthroskopische Chirurgie an Knie, Schulter Hand und Sprunggelenk 
�  Erstversorgung von Verletzten (Durchgangsarzt-Verfahren) 
�  Handchirurgie 
�  Endoprothetik 
 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
�  Familienorientierte Geburtshilfe 
�  Freie Wahl Gebärhaltung (z.B. Hocker, Badewanne, etc.) 
�  „sanfter“ Kaiserschnitt 
�  Brustzentrum 
�  Urogynäkologie  
�  Alle Gynäkologischen Operationen 
 
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
�  Mittelohr-Chirurgie 
�  Nasenscheidewandkorrektur 
�  Speicheldrüsen-Chirurgie 
�  Nasennebenhöhlen-Chirurgie 
�  Laserchirurgie 
 
Zentralinstitut für Anästhesie 
(Leitung: Chefarzt Dr. B. Rudlof) 
 
�  Sämtliche Narkosen und Regionalanästhesien 
�  Patientenüberwachung 
�  Schmerztherapie 
�  Traditionelle chinesische Medizin 
�  Betreuung der Intensivstation 
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Institut für Neurologie, Psychiatrie und medizinische Begutachtungen 
(Leitung: Chefarzt Dr. H.-J. Volpert; Ärztlicher Direktor der Kliniken St. Antonius) 
 
Regelmäßige neurologische und psychiatrische Konsiliartätigkeit für alle Bereiche der Kliniken St. 
Antonius 
 
Abklärung neurologisch-psychiatrischer Erkrankungen 
�  Schwindel 
�  Kopfschmerz 
�  Nervenschädigung 
�  Entzündung des Gehirns und/oder Rückenmarks 
�  Schlafstörung 
�  Postoperatives Durchgangsyndrom 
�  Depressive Erkrankungen 
�  Anfallsleiden 
�  Bewusstseinsverlust 
�  Demenzerkrankungen 
�  Neurologische Institutsambulanz (u.a. Bololinum-Toxininjektions-Therapie) 
 
 
  Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit 
  psychiatrischen Fachabteilungen: 
 
  Es besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung. 
 
A-1.9  Folgende ambulante Behandlungsmöglichkeiten bestehen: 
 
�  Notfall - Ambulanzen 
�  Zentrum für ambulante Gynäkologie 
�  Ambulante Versorgung chirurgischer Fälle 
�  CID  Ambulanz 
�  AIB (ambulanter internistischer Bereich) 
�  Onkologische Tagesklinik 
�  HNO Ambulanz 
�  Psychiatrische Tageskliniken 
�  Schmerzambulanz 
�  Neurologische Institutsambulanz 
 
 
A-2.0  Folgende Abteilungen haben die Zulassung zum Durchgangs- 
  arztverfahren der Berufsgenossenschaft: 
 
Schlüssel Bezeichnung 
1600 Unfallchirurgie 
 
A-2.1  Apparative Ausstattung und therapeutische Möglichkeiten 
 
A-2.1.1 Apparative Ausstattung 
 
Ausstattung 24 h 

verfügbar 
Kommentar 

Angiographie ja In Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartner 

Beatmung, Herz- 
Kreislaufüberwachung 

ja  

Bodyplethysmographie nein  
Echokardiographie ja  
EEG nein  
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Endoskopie: Magen, Darm, Galle, 
Lunge 

ja  

Endosonographie ja  
Farbdoppler – Sonographie ja  
Gastroenterologisches Funktionslabor ja  
Herzkatheterlabor ja In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
konventionelle Röntgendiagnostik ja In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Labor ja  
Magnetresonanztomographie nein In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Mammographie digital nein In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Mammotom Stanze nein  
Positronenemissionstomographie Nein In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Schlaflabor ja  
Strahlentherapie nein In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Szintigraphie nein In Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartner 
Versorgung mit Herzschrittmacher ja  
 
A-2.1.2  Therapeutische Möglichkeiten 
 
Therapie 
Bestrahlung 
Ergotherapie 
Logopädie 
Lungenfunktion 
Lymphdrainage 
Massage 
Physiotherapie 
Schmerztherapie 
Wochenbettgymnastik 
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B-1  Fachabteilungsbezogene Struktur- und Leistungsdaten 
  des Krankenhauses 
 
B-1.1 [1/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Innere Medizin / 0100 
 
  Anzahl Betten:  108 
  Stationäre Fälle: 3547 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Prof. Dr. J. Köbberling; Prof. Dr. K. Rasche 
  Patientenansprechpartner: Prof. Dr. J. Köbberling; Prof. Dr. K. Rasche 
 
  Telefon:  0202/299-4010 
  Telefax:  0202/299-4015 
  Email:   zim@antonius.de 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Die Abteilung Allgemeine Innere Medizin versteht sich als eine Klinik, in der grundsätzlich alle 
Erkrankungen des internistischen Fachbereiches behandelt werden. 
 
B-1.2 [1/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Bei den Kliniken St. Antonius werden alle internistischen Abteilungen in einem Zentrum für Innere 
Medizin integriert. Dieses Zentrum besteht aus den drei Abteilungen Allgemeine Innere Medizin, 
Gastroenterologie, Hämatologie/Onkologie. 
Dieser Struktur folgend ist unter der Allgemeinen Inneren Medizin das Leistungsspektrum zusammen 
zu fassen, das nicht den Schwerpunkten Gastroenterologie oder Hämatologie/Onkologie zuzuordnen 
ist. Ein wesentlicher Schwerpunkt innerhalb der Inneren Medizin ist die Pneumologie (volle 
Weiterbildungsermächtigung durch Herrn Prof. Dr. Rasche), die allerdings noch nicht als offizieller 
Schwerpunkt ausgewiesen ist. 
 
 
B-1.3 [1/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Pneumologie (Lungen- und Bronchialheilkunde) 
�  Schlaflabor 
�  Allergologie 
�  Beatmungsmedizin 
�  integrierte Betreuung Typ 2-Diabetiker 
 
 
B-1.4 [1/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Schlafschule 
�  Palliativstation 
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B-1.5 [1/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 E65 Krankheiten mit zunehmender Verengung der Atemwege (=chronisch-

obstruktiv)  
386 

2 E63 Atemstillstandsphasen (Apnoe) im Schlaf  354 
3 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps  292 
4 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane  223 
5 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder Reizleitungsstörung des 

Herzmuskels  
140 

6 F67 Bluthochdruck  121 
7 F73 kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht  97 
8 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes mellitus)  86 
9 E69 Bronchitis oder Asthma  74 
10 F72 Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pectoris)  62 
11 E61 Verschluss von Lungen-Blutgefäßen (= Lungenembolie, z. B. durch ein 

verschlepptes Blut- oder Fettgerinnsel)   
57 

12 F60 Herz-Kreislauferkrankungen mit akutem Herzinfarkt, ohne eindringende 
kardiologische Untersuchung  

56 

13 B70 Schlaganfall  55 
14 F66 Verkalkung / Verhärtung der Herzkranzgefäße  51 
15 F63 Venengefäßverschlüsse (v. a. an den Beinen)  50 
 
B-1.6 [1/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 J44 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhöhtem 

Atemwegswiderstand  
410 

2 G47 Schlafstörungen  370 
3 I50 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz)  223 
4 J18 Lungenentzündung durch unbekannten Erreger  168 
5 I48 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder 

Vorhofflimmern)  
108 

6 I11 Herzerkrankung aufgrund von Bluthochdruck  97 
7 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache   97 
8 E11 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne Insulinabhängigkeit)  93 
9 I20 anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (=Angina pectoris, z.B. mit 

typischen Ausstrahlungen in den linken Arm)  
93 

10 R55 kurzdauernde Bewusstlosigkeit/Ohnmacht  82 
11 I21 Akuter Herzinfarkt  60 
12 I26 Verstopfung von Blutgefäßen der Lunge (=Lungenembolie, z. B. durch ein 

verschlepptes Blut- oder Fettgerinnsel)  
59 

13 I80 Langsame Gefäßverstopfung durch ein Blutgerinnsel (=Thrombose), 
Gefäßentzündung einer Vene (=Phlebitis) und/oder Kombination aus 
beidem (=Thrombophlebitis)   

47 

14 C34 Lungenkrebs  46 
15 A41 Sonstige Blutvergiftung  46 
 
B-1.7 [1/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 

Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes  
785 
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2 1-790 Kardiorespiratorische Polysomnographie  637 
3 1-710 Ganzkörperplethysmographie  607 
4 1-635 Diagnostische Jejunoskopie  289 
5 3-222 Computertomographie des Thorax mit Kontrastmittel  279 
6 8-717 Einstellung einer nasalen oder oronasalen Überdrucktherapie bei 

schlafbezogenen Atemstörungen  
267 

7 1-620 Diagnostische Spiegelung der Bronchien und der Luftröhre  241 
8 1-632 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie  213 
9 8-390 Lagerungsbehandlung  198 
10 3-220 Computertomographie des Schädels mit Kontrastmittel  190 
11 1-440 Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen 

und Pankreas  
189 

12 8-718 Dauer der maschinellen Beatmung  174 
13 3-200 Native Computertomographie des Schädels  161 
14 8-800 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 

Thrombozytenkonzentrat  
159 

15 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße  

135 

 
B-1.1 [2/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Altersmedizin / 0200 
 
  Anzahl Betten:  90 
  Stationäre Fälle: 1862 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Prof. Dr. I.Füsgen 
  Patientenansprechpartner: Prof. Dr. I.Füsgen 
 
  Telefon:  02053/494-510 
  Telefax:  02053/494-515 
  Homepage (URL): http://www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Die Altersmedizin umfasst die akutmedizinische Betreuung älterer, mehrfach kranker Patienten. 
 
B-1.2 [2/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Der Schwerpunkt der Altersmedizin liegt in der Behandlung mehrfach kranker, älterer Patienten, die 
aufgrund des akuten Krankheitsgeschehens gefährdet sind, ihre noch vorhandene Selbständigkeit zu 
verlieren. Die spezifischen Probleme dieser älteren Patienten finden in der ganzheitlich orientierten 
Diagnostik und Therapie besondere Beachtung. Insbesondere wird bewusst auf die zur Abhängigkeit 
führenden geriatrischen "I's" (intellektueller Abbau, Immobilität, Inkontinenz, Instabilität) eingegangen. 
 
B-1.3 [2/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
In der Frührehabilitation steht ein umfassendes therapeutisches Angebot zur Reaktivierung nach 
typischen Erkrankungen des Alters, wie Hüftoperationen, Diabetes und Herzkrankheiten zur 
Verfügung; die Pflege setzt verstärkt auf aktivierende Elemente, um das Potential der geriatrischen 
Patienten bestmöglich auszuschöpfen mit dem Ziel die Lebensqualität zu sichern. In diesem Sinne 
besteht ein integrativer Therapieansatz von einander ergänzenden Behandlungsmethoden. 
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�  medizinische Maßnahmen 
�  Balneotherapie (z.B. Bäder, Inhalation) 
�  physikalische Therapie 
�  Ergotherapie 
�  Logopädie 
�  Psychotherapie 
�  Diätberatung 
 
 
B-1.4 [2/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Sozialtherapie 
�  Überleitungspflege 
 
 
B-1.5 [2/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 B42 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) bei Krankheiten des Nervensystems  
294 

2 I41 Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten Patienten bei Krankheiten 
des Muskel-Skelett-Systems und/oder des Bindegewebes  

178 

3 F45 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 
(= Frührehabilitation) und/oder Behandlung von älteren, mehrfach 
erkrankten Patienten bei Herz-Kreislauferkrankungen  

143 

4 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps  90 
5 E41 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) und/oder Behandlung von älteren, mehrfach 
erkrankten Patienten bei Atemwegserkrankungen  

86 

6 B70 Schlaganfall  64 
7 G51 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) und/oder Behandlung von älteren, mehrfach 
erkrankten Patienten bei Krankheiten, die die Verdauungsorgane 
betreffen  

57 

8 T60 Generalisierte Blutvergiftung  46 
9 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane  38 
10 K43 Erste Rehabilitationsmaßnahmen unmittelbar nach aktueller Erkrankung 

(= Frührehabilitation) oder Behandlung von älteren, mehrfach erkrankten 
Patienten bei Hormon-, Ernährungs- oder Stoffwechselkrankheiten  

35 

11 B64 Akute Bewusstseinsstörung (=Delirium, z. B. bei Vergiftungen oder nach 
Operationen)  

35 

12 B63 Demenz (z. B. Alzheimer Krankheit) oder sonstige chronische Störungen 
der Hirnfunktion  

35 

13 F67 Bluthochdruck  32 
14 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 

Verdauungsorgane  
30 

15 K62 Verschiedene Stoffwechselkrankheiten (z. B. Flüssigkeits- oder 
Mineralstoffmangel)  

29 

 
B-1.6 [2/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 I63 Schlaganfall aufgrund eines Hirngefäßverschlusses  159 
2 I50 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz)  134 
3 S72 Oberschenkelbruch  105 
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4 J18 Lungenentzündung durch unbekannten Erreger  75 
5 F05 Delir, nicht durch Alkohol oder andere psychotrope Substanzen bedingt 75 
6 I11 Herzerkrankung aufgrund von Bluthochdruck  52 
7 A41 Sonstige Blutvergiftung  46 
8 I64 Sonstige Arten des Schlaganfalls  45 
9 J44 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhöhtem 

Atemwegswiderstand  
36 

10 E86 Flüssigkeitsmangel   35 
11 I48 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder 

Vorhofflimmern)  
33 

12 M96 Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems nach medizinischen 
Maßnahmen, anderenorts nicht klassifiziert 

32 

13 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache   28 
14 E11 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne Insulinabhängigkeit)  27 
15 F01 Vaskuläre Demenz 26 
 
B-1.7 [2/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 8-550 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung  1249 
2 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 

Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes  
362 

3 1-632 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie  354 
4 8-390 Lagerungsbehandlung  326 
5 1-440 Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen 

und Pankreas  
212 

6 3-200 Native Computertomographie des Schädels  124 
7 3-220 Computertomographie des Schädels mit Kontrastmittel  105 
8 8-800 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 

Thrombozytenkonzentrat  
92 

9 5-431 Eröffnung des Magens zur Anlage einer äußeren Magenfistel  85 
10 1-650 Diagnostische Spiegelung des Dickdarms (Colon)  67 
11 8-191 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden Hauterkrankungen  41 
12 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von 

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut  
37 

13 3-225 Computertomographie des Abdomens mit Kontrastmittel  37 
14 9-310 Phoniatrische Komplexbehandlung organischer und funktioneller 

Störungen der Sprache, des Sprechens, der Stimme und des 
Schluckens  

31 

15 8-551 Frührehabilitation  22 
 
B-1.1 [3/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Altersmedizin/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze) / 0260 
 
  Anzahl Betten:  10 
  Stationäre Fälle: 210 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Prof. Dr. I. Füsgen 
  Patientenansprechpartner: Prof. Dr. I. Füsgen 
 
  Telefon:  02053/494-510 
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  Telefax:  02053/494-515 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Behandlung akutgeriatrischer Erkrankungen im teilstationären Bereich. 
 
B-1.2 [3/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Die Akutgeriatrische Tagesklinik stellt den teilstationären Bereich der Altersmedizin bei den Kliniken 
St. Antonius dar.  
Sie bietet ein zusätzliches Angebot im Rahmen der Altersmedizin, wie sie bereits beschrieben wurde. 
Die Tagesklinik ermöglicht den älteren Patienten einen leichteren Übergang von der stationären 
Versorgung in die häusliche Atmosphäre. Bei direkter Einweisung in die Tagesklinik wird die 
Entfremdung von der häuslichen Umgebung minimiert. 
 
 
B-1.3 [3/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
Siehe Bereich Altersmedizin B-1.3 [2/10] 
 
B-1.4 [3/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
Siehe Bereich Altersmedizin B-1.4 [2/10] 
 
B-1.5 [3/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 000 Diese Fachabteilung rechnet keine Leistungen nach dem DRG-System 

ab. 
0 

 
B-1.6 [3/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 I63 Schlaganfall aufgrund eines Hirngefäßverschlusses  22 
2 I11 Herzerkrankung aufgrund von Bluthochdruck  14 
3 E11 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne Insulinabhängigkeit)  9 
4 M54 Rückenschmerzen  8 
5 I50 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz)  8 
6 S72 Oberschenkelbruch  7 
7 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache   7 
8 G45 Kurzzeitige, max. 24 Stunden andauernde  Hirndurchblutungsstörung mit 

neurologischen Funktionsdefiziten  
6 

9 I48 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder 
Vorhofflimmern)  

6 

10 J44 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhöhtem 
Atemwegswiderstand  

5 

11 M81 Osteoporose ohne pathologische Fraktur 5 
 
B-1.7 [3/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 000 Diese Fachabteilung rechnet keine Leistungen nach dem OPS-System 

ab. 
0 
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B-1.1 [4/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Hämatologie und internistische Onkologie / 0500 
 
  Anzahl Betten:  60 
  Stationäre Fälle: 2113 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Dr. M. Sandmann 
  Patientenansprechpartner: Dr. M. Sandmann 
 
  Telefon:  0202/299-2591 
  Telefax:  0202/299-2595 
  Email:   haematologie@antonius.de 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Das medizinische Leistungsspektrum der Fachabteilung erstreckt sich auf alle speziellen 
Fragestellungen der Hämatologie (Erkrankungen des Blutes und der blutbildenden Organe) sowie der 
internistischen Onkologie (Behandlung bösartiger Neubildungen anderer Organsysteme). 
 
B-1.2 [4/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
�  Anämien (Blutarmut) 
�  Akute und chronische Leukämien (bei Erwachsenen) 
�  Krankheiten des Lymphsystems (Non - Hodgkin - Lymphome) 
�  Hodgkin´sche Krankheit 
�  Plasmazellerkrankungen (Plasmozytom, multiples Myelom) 
�  Bösartige Tumore anderer Organsysteme 
 
 
B-1.3 [4/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Alle Formen der Chemotherapie 
�  Radiochemotherapie 
�  Immunsuppressive Therapie (Immunabwehr unterdrückende Medikamente) 
�  Immuntherapie (Immunabwehr unterstützende Medikamente) 
�  Substitutionstherapie mit Blut- und Plasmaderivaten (Transfusionen) 
 
 
B-1.4 [4/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Ambulanz (KV - Ermächtigung) 
�  Onkologische Tagesklinik (ambulante Diagnostik und Therapie) 
�  Ambulante Internistische Behandlung (vor- und nachstationäre Diagnostik und Therapie)  
�  Palliativstation 
�  psychosoziale Betreuung  
�  spezielle hämatologische Labordiagnostik (Zytopathologie)  
�  Thrombapherese (Gewinnung von Thrombozyten - Konzentraten) 
�  Therapiekonzepte unter Einschluss von Knochenmarktransplantationen (Kooperation mit der 
 der Universitätsklinik Essen) 
�  CID - Ambulanz (Institutsambulanz für chronische Infektionskrankheiten, vor allem HIV und 
 AIDS) 
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B-1.5 [4/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 E71 Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der Atmungsorgane  387 
2 G60 Krebserkrankung der Verdauungsorgane  366 
3 R61 Lymphknotenschwellung oder gemäßigter Blutkrebs (=nicht akute 

Leukämie)  
129 

4 J62 Krebserkrankungen der weiblichen Brust  81 
5 R65 Blutkrebs, solide Krebserkrankungen (z. B. Krebs unklarer Lokalisation) 

oder gutartiger Geschwulst, ein Behandlungstag  
42 

6 N60 Krebserkrankung der weiblichen Geschlechtsorgane  37 
7 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 

Verdauungsorgane  
33 

8 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane  24 
9 H61 Krebserkrankung der Leber, Gallenwege oder Bauchspeicheldrüse  23 
10 M60 Krebserkrankungen der männlichen Geschlechtsorgane  21 
11 D60 Ohren-, Nasen-, Mund- oder Halskrebs  18 
12 R60 Akuter Blutkrebs (= Akute Leukämie)  15 
13 R62 Sonstige Blutkrebserkrankungen, solide Krebserkrankungen (z. B. Krebs 

mit unklarer Lokalisation) oder gutartiger Geschwulst  
14 

14 L62 Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der Harnorgane  14 
15 B66 Krebserkrankung oder gutartiger Geschwulst des Gehirns, Rückenmarks 

oder sonstiger Nerven  
13 

 
B-1.6 [4/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 C34 Lungenkrebs  380 
2 C18 Dickdarmkrebs  239 
3 C50 Brustkrebs  87 
4 C20 Enddarmkrebs  61 
5 C16 Magenkrebs  61 
6 C83 Diffuse Krebserkrankung des lymphatischen Gewebes/der Lymphknoten  

ohne typische Hodgkin-Zellen (=Non-Hodgkin-Lymphom)  
51 

7 C90 Krebserkrankung der blutbildenden Knochenmarkzellen  40 
8 C85 Sonstige oder nicht näher bezeichneter Lymphknotenkrebs mit Fehlen der 

typischen Hodgkin-Zellen (=Sonstige Typen Non-Hodgkin Lymphom)“  
37 

9 C56 Eierstockkrebs  29 
10 C15 Speiseröhrenkrebs  26 
11 C81 Hodgkin-Krankheit [Lymphogranulomatose] 25 
12 C91 Leukämie, die von den Lymphknoten ausgeht  21 
13 C78 Krebs-Absiedelungen (=Metastasen) in den Atmungs- und 

Verdauungsorganen (z.B. Gehirnkrebsabsiedelung in der Lunge)  
21 

14 C61 Vorsteherdrüsenkrebs  21 
15 C79 Krebs-Absiedelungen (=Metastasen) an anderen Körperregionen (nicht 

Atmungs- oder Verdauungsorgane)  
18 

 
B-1.7 [4/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 8-522 Hochvoltstrahlentherapie  1176 
2 8-543 Mittelgradig komplexe und intensive Blockchemotherapie  690 
3 8-542 Nicht komplexe Chemotherapie  384 
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4 8-800 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat  

210 

5 8-527 Konstruktion und Anpassung von Fixations- und Behandlungshilfen bei 
Strahlentherapie  

155 

6 3-225 Computertomographie des Abdomens mit Kontrastmittel  153 
7 1-635 Diagnostische Jejunoskopie  150 
8 3-222 Computertomographie des Thorax mit Kontrastmittel  141 
9 8-528 Bestrahlungssimulation für externe Bestrahlung und Brachytherapie  121 
10 8-529 Bestrahlungsplanung für perkutane Bestrahlung und Brachytherapie  98 
11 1-620 Diagnostische Spiegelung der Bronchien und der Luftröhre  88 
12 3-220 Computertomographie des Schädels mit Kontrastmittel  82 
13 1-440 Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen 

und Pankreas  
71 

14 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen  60 
15 1-650 Diagnostische Spiegelung des Dickdarms (Colon)  52 
 
B-1.1 [5/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Gastroenterologie / 0700 
 
  Anzahl Betten:  36 
  Stationäre Fälle: 1265 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  PD Dr. K.-J. Goerg 
  Patientenansprechpartner: PD Dr. K.-J. Goerg 
 
  Telefon:  0202/299-2861 
  Telefax:  0202/299-2865 
  Email:   gastroenterologie@antonius.de 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Behandlung von Patienten mit  Magen-, Darm- und Lebererkrankungen. 
 
B-1.2 [5/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Die Abteilung versorgt Patienten mit Erkrankungen des Magen-Darmtraktes sowie der 
Verdauungsorgane Leber, Gallenwegssystem und Bauchspeicheldrüse. Breiten Raum in Diagnostik 
und Therapie nehmen die Sonographie (Ultraschalluntersuchung) und die Endoskopie (Spiegelung) 
ein, wobei alle modernen Techniken zur Diagnostik und interventionellen Therapie zur Verfügung 
stehen. 
 
B-1.3 [5/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Sonographie des Bauchraums, der Lymphknoten und Schilddrüse 
�  Sonographisch gesteuerte Feinnadelpunktionen 
�  Endoskopische Diagnostik der Verdauungsorgane 
�  Endosonographie der oberen Verdauungsorgane 
�  Endoskopische interventionelle Therapien  
�  Gastroenterologische Funktionsuntersuchungen 
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B-1.4 [5/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  ambulante Darmspiegelung zur Krebsfrüherkennung 
�  Minilaparoskopie (minimalinvasive Bauchspiegelung)  
�  Endosonographie mit der Minisonde 
�  24 Stunden-Notfallendoskopie-Bereitschaft 
 
 
B-1.5 [5/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 G48 Dickdarmspiegelung  198 
2 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 

Verdauungsorgane  
165 

3 G50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane  

154 

4 G49 Dickdarm- und/oder Magenspiegelung, ein Behandlungstag  72 
5 G67 Speiseröhren- oder Magen-Darm-Entzündung oder verschiedene 

Krankheiten der Verdauungsorgane   
71 

6 H42 Sonstige Behandlung von Bauchspeicheldrüse und/oder Gallenwege 
mittels einer Spiegelung (= ERCP)  

63 

7 H60 Leberschrumpfung mit Zerstörung von Leberzellen und knotigem Umbau 
(=Leberzirrhose) durch giftige Einflüsse (z. B. durch Alkohol oder 
Gallenrückstau) oder alkoholische Leberentzündung (=alkoholische 
Hepatitis)   

36 

8 H62 Sonstige Krankheiten der Bauchspeicheldrüse, jedoch kein Krebs  34 
9 Q61 Krankheiten der roten Blutkörperchen (v. a. Blutarmut)  33 
10 G65 Passagehindernis im Verdauungstrakt (z. B. Darmverschluss, 

Verwachsungen, Gallensteinverschluss)   
24 

11 H61 Krebserkrankung der Leber, Gallenwege oder Bauchspeicheldrüse  23 
12 H08 Gallenblasenentfernung mittels Schlüsselloch-Operation 

(=laparaskopische Gallenblasenentfernung)  
16 

13 H41 Aufwendige Behandlung der Bauchspeicheldrüse und/oder der 
Gallenwege mittels einer Spiegelung (= ERCP)  

15 

14 G13 Sonstige Darmoperationen und/oder Ausleitung des Dünndarms auf die 
Körperoberfläche (z. B. Anus Praeter)  

15 

15 K62 Verschiedene Stoffwechselkrankheiten (z. B. Flüssigkeits- oder 
Mineralstoffmangel)  

14 

 
B-1.6 [5/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 K29 Magen- und Zwölffingerdarmentzündung  101 
2 K92 Sonstige Krankheiten des Verdauungssystems (v.a. unklare Magen-

Darmblutungen)  
69 

3 K52 Sonstige Magen-Darm Entzündungen ohne infektiöse Ursache  63 
4 K57 Sackförmige Darmwandausstülpungen an mehreren Stellen 

(=Divertikulose)  
58 

5 K80 Gallensteinleiden  58 
6 K56 Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassage aufgrund einer 

Darmlähmung und/oder eines Passagehindernisses  
52 

7 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse  49 
8 K25 Magengeschwür  41 
9 K70 Erkrankung der Leber durch Alkohol (z.B. Fettleber oder 39 
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Leberentzündung)  
10 K22 Sonstige Erkrankungen der Speiseröhre (z.B. Verschluss oder 

Schleimhautriss)  
35 

11 K21 Magenschließmuskelstörung mit Rückfluss von Magenflüssigkeit in die 
Speiseröhre (=Refluxkrankheit)  

33 

12 A09 Durchfall oder Magen-Darm-Entzündung, vermutlich durch  
Mikroorganismen (z.B. Viren, Bakterien) verursacht.  

31 

13 K26 Geschwür des Zwölffingerdarms  28 
14 R10 Bauch- und Beckenschmerzen  27 
15 K83 Sonstige Krankheiten der Gallenwege (z.B. Entzündung, Verschluss)   25 
 
B-1.7 [5/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 1-635 Diagnostische Jejunoskopie  764 
2 1-650 Diagnostische Spiegelung des Dickdarms (Colon)  434 
3 1-440 Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen 

und Pankreas  
360 

4 1-653 Diagnostische Spiegelung des Analkanals und unteren Teils des 
Mastdarms  

320 

5 5-513 Endoskopische Operationen an den Gallengängen  178 
6 3-225 Computertomographie des Abdomens mit Kontrastmittel  144 
7 1-444 Probenentnahme im Rahmen einer Spiegelung des unteren 

Verdauungstraktes  
131 

8 8-800 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat  

129 

9 1-632 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie  117 
10 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 

Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes  
99 

11 5-452 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Dickdarmes  

88 

12 1-642 Diagnostische retrograde Darstellung der Gallen- und Pankreaswege  75 
13 1-640 Diagnostische retrograde Darstellung der Gallenwege  61 
14 8-390 Lagerungsbehandlung  58 
15 5-429 Andere Operationen an der Speiseröhre  48 
 
B-1.1 [6/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Allgemeine Chirurgie / 1500 
 
  Anzahl Betten:  120 
  Stationäre Fälle: 3760 
  Ambulante Fälle: 175 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Dr. K. Damanakis 
      Prof. Dr. C. Dotzenrath 
      Prof. Dr. P. Prohm 
  Patientenansprechpartner: Sekretariat von  Dr. K. Damanakis 
 
  Telefon:  0202/299-2910 
  Telefax:  0202/299-2910 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
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Schwerpunkt: 
 
Die Allgemeine Chirurgie wird hier als eine Summe dreier getrennter organisatorischer Einheiten an 
zwei Standorten dargestellt, die sich jeweils schwerpunktmäßig mit Erkrankungen der 
Allgemeinchirurgie (Viszeralchirurgie, Thoraxchirurgie, onkologische Chirurgie und endokrine 
Chirurgie) befassen. 
 
 
B-1.2 [6/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Die allgemeine Chirurgie (Dr. Damanakis, Petrus-Krankenhaus) behandelt schwerpunktmäßig 
Patienten mit Erkrankungen des Brust- und Bauchraumes, gut- und bösartige Tumorerkrankungen der 
Lunge und des Brustfelles, der Bauchspeicheldrüse, der Leber, der Speiseröhre und des Magen-
Darmtraktes. Die minimal - invasive Chirurgie (MIC) oder auch „Schlüssellochchirurgie“ wird, 
insbesondere bei Gallen- und Darmerkrankungen sowie Leistenbrüchen konsequent zum Einsatz 
gebracht, da durch diese schonenden Zugangswege die Operationsbelastung für die Patienten so 
gering wie möglich gehalten werden. Das chirurgische Spektrum umfasst zudem die endokrine 
Chirurgie und die Varizenchirurgie (Frau Prof. Dotzenrath, Klinik Vogelsangstraße) sowie 
proktologische  Eingriffe (Prof. Prohm, Klinik Vogelsangstraße). 
 
B-1.3 [6/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Operationen an der Lunge 
�  Operation der Speiseröhre mit Organersatz durch Magen bzw. Dickdarm 
�  Operation bei Zwerchfelldefekten oder Zwerchfellbrüchen 
�  Operation der Schilddrüse und Nebenschilddrüse 
�  Krampfaderoperationen 
�  Operationen des Enddarmes und des Afters 
 
 
B-1.4 [6/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
ambulante Operationen: 
 
�  Entfernung von vergrößerten Lymphdrüsen 
�  Entfernung von kleinen Haut- und Weichteiltumoren 
�  Implantation von Schrittmachern 
�  Implantation von Portsystemen 
�  Anlage von Dialyse - Shunts und deren Korrektur 
�  Operationen bei Leistenbrüchen, sowie Schenkel-, Nabel- und Narbenbrüchen 
 
 Operationen bei Kindern: 
 
�  Nabelbruchoperationen 
�  Leistenbruchoperationen 
�  Darmverschluss 
�  Angeborene Magenausgangsverengungen  
 
 
B-1.5 [6/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 G11 Sonstige Operation am After bzw. an der Austrittsöffnung des Darmes  677 
2 K10 Sonstige Operationen an der Schilddrüse, Nebenschilddrüse oder 

Schilddrüsenzungengang, jedoch nicht bei Krebs (z. B. 
ernährungsbedingte Jod-Mangel Schilddrüsenvergrößerung = Struma)  

353 

3 G48 Dickdarmspiegelung  278 
4 G02 Große Operationen an Dünn- und/oder Dickdarm  229 
5 G09 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die am Leisten- oder 199 
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Schenkelkanalband austreten  
6 K12 Operationen an der Schilddrüse mit Entfernung oder Teilentfernung der 

Nebenschilddrüse, jedoch nicht bei Krebs  
151 

7 F20 Unterbinden oder Entfernen von Vene (z.B. Krampfadern)  143 
8 H08 Gallenblasenentfernung mittels Schlüsselloch-Operation 

(=laparaskopische Gallenblasenentfernung)  
135 

9 G67 Speiseröhren- oder Magen-Darm-Entzündung oder verschiedene 
Krankheiten der Verdauungsorgane   

104 

10 J11 Sonstige Operationen der Haut, Unterhaut oder weiblichen Brust  102 
11 J09 Operationen einer angeborenen Hautfalte am Kreuzbein oder in der 

Umgebung des Afters  
98 

12 G49 Dickdarm- und/oder Magenspiegelung, ein Behandlungstag  94 
13 G65 Passagehindernis im Verdauungstrakt (z. B. Darmverschluss, 

Verwachsungen, Gallensteinverschluss)   
83 

14 G13 Sonstige Darmoperationen und/oder Ausleitung des Dünndarms auf die 
Körperoberfläche (z. B. Anus Praeter)  

70 

15 G08 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), die an Bauchwand 
oder Nabel austreten  

66 

 
B-1.6 [6/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 E04 Vergrößerung der Schilddrüse, ohne Überfunktion der Schilddrüse (z.B. 

wegen Jodmangel)  
368 

2 K60 Spalte (=Fissur) oder abnorme Verbindung zur Körperoberfläche (=Fistel) 
an After- oder Enddarm    

308 

3 I84  Hämorrhoiden  224 
4 K40 Eingeweidebruch (=Hernie) an der Leiste   193 
5 K57 Sackförmige Darmwandausstülpungen an mehreren Stellen 

(=Divertikulose)  
175 

6 K80 Gallensteinleiden  174 
7 K62 Sonstige Krankheiten des Afters und des Enddarms (v.a. 

Enddarmpolypen, Enddarmblutungen)  
174 

8 I83 Krampfadern an den Beinen  142 
9 K56 Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassage aufgrund einer 

Darmlähmung und/oder eines Passagehindernisses  
142 

10 C18 Dickdarmkrebs  105 
11 K52 Sonstige Magen-Darm Entzündungen ohne infektiöse Ursache  96 
12 E05 Schilddrüsenüberfunktion  94 
13 K61 Abszess in der Region des Afters oder des Enddarms   90 
14 L05 Haare enthaltende blinde, äußere Fistel in der Kreuz-Steißbeinregion  84 
15 K63 Sonstige Darmkrankheiten (z.B. Darmdurchbruch, Darmpolypen)  81 
 
B-1.7 [6/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 1-650 Diagnostische Spiegelung des Dickdarms (Colon)  1030 
2 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden  445 
3 5-385 Unterbindung, Exzision und Stripping von Varizen  396 
4 5-062 Teilweise Schilddrüsenentfernung  379 
5 5-492 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 

Analkanals  
311 

6 8-921 Monitoring mittels evozierter Potentiale  302 
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7 1-635 Diagnostische Jejunoskopie  255 
8 3-225 Computertomographie des Abdomens mit Kontrastmittel  247 
9 1-315 Anorektale Manometrie  246 
10 5-490 Inzision und Exzision von Gewebe der Perianalregion  217 
11 5-530 Verschluss einer Leistenhernie  214 
12 3-058 Endosonographie des Rektums  206 
13 5-455 Partielle Resektion des Dickdarmes  181 
14 5-511 Gallenblasenentfernung  177 
15 1-653 Diagnostische Spiegelung des Analkanals und unteren Teils des 

Mastdarms  
174 

 
B-1.1 [7/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Unfallchirurgie / 1600 
 
  Anzahl Betten:  30 
  Stationäre Fälle: 1195 
  Ambulante Fälle: 534 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Ltd. Arzt C. van der Hout 
  Patientenansprechpartner: Ltd. Arzt C. van der Hout 
 
  Telefon:  0202/299-2310 
  Telefax:  0202/299-2315 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Der Schwerpunkt der Klinik für Unfall-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie liegt in der Versorgung 
von Verletzungen und Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparates des menschlichen Körpers. 
 
B-1.2 [7/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
�  Knochenbrüche (Oberschenkelhals-, Handgelenks- und Knöchelbrüche) 
�  Gelenkluxationen 
�  Gelenkreizungen (Tennisellenbogen)  
�  Knorpel- und Meniskusverletzungen 
�  Rupturen von Muskeln, Sehnen und Bändern 
�  Nervenkompressions-Syndrome  
�  Fehlstellungen im Fußbereich (hallus valgus, hallus rigidus) 
 
 
B-1.3 [7/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Erstversorgung von Verletzungen nach Berufsunfällen (Durchgansarztzulassung) 
�  Arthroskopische  (minimal invasive)  Behandlung von Knien, Schultern, Sprunggelenken 
�  Hand - Chirurgie 
 
 
B-1.4 [7/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Sprechstunden in der unfallchirurgischen Ambulanz 
�  Ambulantes Zentrum EAP (Ambulante Rehabilitation) 
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B-1.5 [7/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 I18 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogengelenk und/oder 

Unterarm  
199 

2 I08 Sonstige Operationen an Hüftgelenk und/oder Oberschenkel (z. B. 
geschlossene Knochen-Wiederausrichtung bei Brüchen)  

126 

3 I13 Operationen am Oberarm, am Schienbein, am Wadenbein und/oder am 
Sprunggelenk  

112 

4 I68 Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verletzungen im 
Wirbelsäulenbereich (z. B. Lenden- und Kreuzschmerzen)  

65 

5 I16 Sonstige Operationen am Schultergelenk (z. B. Schlüssellochoperation 
am Dach des Schultergelenks)  

60 

6 I03 Operationen am Hüftgelenk (z. B. Hüftgelenkersatz oder 
Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei Hüftgelenkverschleiß oder 
Oberschenkelhalsbruch)  

43 

7 B80 Sonstige Kopfverletzungen (z. B. Gehirnerschütterung)  43 
8 I75 Schwere Verletzung von Schulter, Arm, Ellbogen, Knie, Bein oder 

Sprunggelenk  
39 

9 I23 Operation zur Entfernung von Schrauben und/oder Platten an sonstigen 
Körperregionen, jedoch nicht an Hüfte und/oder Oberschenkel  

39 

10 I62 Oberschenkelhals- und/oder Beckenbruch  35 
11 I31 Aufwendige Operationen an Ellenbogengelenk und/oder Unterarm  33 
12 I27 Operationen am Weichteilgewebe (z. B. an Gelenkbändern und Sehnen 

sowie an Schleimbeuteln)  
29 

13 J65 Verletzung der Haut, Unterhaut oder weiblichen Brust  27 
14 I77 Mäßig schwere Verletzung von Schulter, Arm, Ellbogen, Knie, Bein oder 

Sprunggelenk  
23 

15 I30 Aufwendige Operationen am Kniegelenk (z. B. Schlüssellochoperation 
bei Meniskusschäden)  

16 

 
B-1.6 [7/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 S72 Oberschenkelbruch  194 
2 S82 Unterschenkelbruch, einschließlich des oberen Sprunggelenkes  131 
3 M23 Binnenschädigung des Kniegelenkes (v.a. Meniskusschäden)  122 
4 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter oder des Oberarmes  70 
5 S52 Unterarmbruch  68 
6 M75 Verletzungen im Schulterbereich  67 
7 S32 Bruch der Lendenwirbelsäule oder des Beckens  56 
8 S06 Verletzungen innerhalb des Schädels  51 
9 S83 Gelenkverschiebung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken oder 

Bändern des Kniegelenkes  
30 

10 M22 Kniescheibenerkrankungen (z. B. Kniescheibenverschiebung oder 
Knorpelerweichung)  

24 

11 L03 Flächenhafte eitrige Entzündung der Unterhaut mit infiltrativer 
Ausbreitung (=Phlegmone)  

21 

12 S22 Bruch der Rippe(n), des Brustbeins oder der Brustwirbelsäule  18 
13 S92 Knochenbruch am Fuß [ausgenommen Bruch des oberen Sprunggelenks] 14 
14 G56 Schädigung eines Nerven an den Armen, nicht unfallbedingt  14 
15 M54 Rückenschmerzen  14 
 
B-1.7 [7/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
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Rang OPS Text Fallzahl 
1 5-812 Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den Menisken  277 
2 5-790 Wiedereinrichtung eines Knochenbruches ohne Operation 

(geschlossen)  
168 

3 5-793 Operation eines Bruches im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens  

103 

4 5-787 Entfernung von Materialien aus dem Körper die der Wiederherstellung 
der Kontinuität von Knochen dienen 

96 

5 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes  

96 

6 1-697 Diagnostische Gelenkspiegelung  91 
7 5-794 Operation eines Mehrfachbruches im Gelenkbereich eines langen 

Röhrenknochens  
87 

8 5-814 Arthroskopische Refixation und Plastik am Kapselbandapparat des 
Schultergelenkes  

62 

9 5-820 Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk  50 
10 8-800 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 

Thrombozytenkonzentrat  
35 

11 5-811 Operation an der Gelenkhaut mittels Gelenkspiegelung (Arthroskopie)  34 
12 3-200 Native Computertomographie des Schädels  34 
13 3-203 Native Computertomographie von Wirbelsäule und Rückenmark  29 
14 3-205 Native Computertomographie des Muskel-Skelettsystems  29 
15 5-804 Operation an der Kniescheibe und ihrem Halteapparat  28 
 
B-1.1 [8/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Frauenheilkunde und Geburtshilfe / 2400 
 
  Anzahl Betten:  91 
  Stationäre Fälle: 4079 
  Ambulante Fälle: 1862 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Dr. J. Falbrede 
  Patientenansprechpartner: Dr. J. Falbrede 
 
  Telefon:  0202/299-3010 
  Telefax:  0202/299-3015 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Zur Frauenklinik in der Klinik Vogelsangstraße gehört eine der größten geburtshilflichen Abteilungen in 
Deutschland mit jährlich ca. 1.900 Entbindungen, ein Perinatalzentrum sowie ein Brustzentrum. In 
dieser Klinik werden alle gynäkologischen Erkrankungen behandelt. 
 
B-1.2 [8/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
Durch das angeschlossene Perinatalzentrum, welches in Kooperation betrieben wird, ist es möglich, 
Risikoschwangere umfassend zu betreuen. Die Geburtshilfe richtet  daher ihr ganzes Engagement auf 
die optimale Betreuung vor, während und nach der Geburt von Mutter und Kind. Im Rahmen des 
Zentrums ist bei Risikogeburten die Anwesenheit eines Kinderarztes sicher gestellt. 
Bei der Geburtshilfe legt die Klinik Wert auf eine familiäre und individuelle Betreuung der jungen 
Familie mit den unterschiedlichsten Angeboten. 
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Gynäkologisch liegt der Schwerpunkt auf der Senologie (Brustzentrum), auf urogynäkologischen 
Fragestellungen und auf Krebserkrankungen der weiblichen Genitalorgane. 
 
Spezielle Angebote der Geburtshilfe: 
 
�  Sprechstunde zur Geburtenplanung bei Beckenendlage 
�  Homöopathie 
�  Aromatherapie 
�  Massagen 
�  Akupunktur 
�  Individuelle Beratung der Geburt 
�  Alternative Angebote wie Hocker, Matte, Badewanne etc. 
�  Sanfte Kaiserschnittmethode 
 
Spezielle Angebote der Gynäkologie: 
 
�  Behandlung von Brustkrebs 
�  Interdisziplinäre Behandlung von Krebserkrankungen der Brust und weiblichen Genitalorgane 
�  Vaginale und abdominale Rekonstruktionen (Wiederherstellung) 
�  Umfassende Diagnostik der Harninkontinenz 
�  Konservative Inkontinenztherapie 
�  Durchführung aller gynäkologischen Operationen 
 
 
B-1.3 [8/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Anerkennung durch das Land NRW als kooperatives Brustzentrum (Zertifikat nach DIN EN 
 ISO 9001:2000) 
�  Umfassende Diagnostik, Therapie und Nachbehandlung des Brustkrebses 
�  Wiederherstellende Operationen, brusterhaltene Operationen 
�  Kosmetische Operationen 
�  Behandlung entzündlicher Brusterkrankungen 
�  Überwachung des Sauerstoffgehaltes bei Ungeborenen (fetale Pulsoxymetrie) 
 
 
B-1.4 [8/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Elternschule 
�  „Baby-Hotline“ für Stillprobleme 
�  Brustsprechstunde 
�  Selbstuntersuchungskurse 
�  Kooperation mit der Selbsthilfegruppe „mammamia“ 
 
 
B-1.5 [8/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 P67 Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 Gramm Geburtsgewicht, ohne 

größere Operation oder Langzeitbeatmung  
1642 

2 O60 Normale Entbindung (=vaginale Entbindung)  1368 
3 O65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme  453 
4 O01 Kaiserschnitt-Entbindung  432 
5 N04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen Krebserkrankung  230 
6 O64 Wehen, die nicht zur Geburt führen  208 
7 J06 Große Operationen bei Brustkrebs  98 
8 O02 Entbindung auf normalem Wege mit Operation (z. B. Ausschabung)  76 
9 O40 Fehlgeburt mit Gebärmutterdehnung und Ausschabung, 

Saugausschabung oder Gebärmuttereröffnung  
70 

10 N10 Gebärmutterspiegelung oder untersuchende Ausschabung, Sterilisation 70 
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oder Eileiterdurchblasung  
11 N07 Sonstige Operation an Gebärmutter oder Eileiter, jedoch nicht wegen 

Krebs (z. B. Eierstockzysten, gutartige Gebärmuttergeschwülste =Myom)  
70 

12 O62 Drohende Fehlgeburt  69 
13 N09 Sonstige Operationen an Scheide, Gebärmutterhals und/oder 

Schamlippen  
51 

14 P66 Versorgung eines Neugeborenen zwischen 2000 und 2499 Gramm 
Geburtsgewicht, ohne größerer Operation oder Langzeitbeatmung  

43 

15 J07 Kleine Operationen an der weiblichen Brust bei Krebserkrankung  39 
 
B-1.6 [8/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 Z38 Lebendgeborener Säugling  1617 
2 O60 Vorzeitige Entbindung  319 
3 O70 Dammriss unter der Geburt  264 
4 O82 Geburt eines Einlings durch Kaiserschnitt (=Sectio caesarea)  245 
5 O48 Übertragene Schwangerschaft  220 
6 D25 Gutartige Geschwulst des Gebärmuttermuskels (=Myom)  166 
7 O42 Vorzeitiger Blasensprung  164 
8 C50 Brustkrebs  155 
9 O68 Komplikationen bei Wehen und Entbindung mit Gefahrenzustand des 

Ungeborenen  
126 

10 O69 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch 
Nabelschnurkomplikationen 

118 

11 O81 Geburt eines Einlings durch Zangen- oder Vakuumextraktion 116 
12 O80 Spontangeburt eines Einlings  96 
13 O36 Betreuung der Mutter wegen festgestellter oder vermuteter 

Komplikationen beim Ungeborenen im Mutterleib  
92 

14 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der 
Schwangerschaft verbunden sind 

82 

15 O47 Wehen, die nicht zur Geburt führen  76 
 
B-1.7 [8/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 9-262 Postpartale Versorgung des Neugeborenen  2497 
2 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt  850 
3 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riß, nach der 

Entbindung [Dammriß]  
766 

4 5-738 Dammschnitt und Naht  580 
5 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt  543 
6 8-910 Epidurale Injektion und Infusion zur Schmerztherapie  528 
7 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie]  508 
8 5-749 Anderer Kaiserschnitt  344 
9 5-683 Gebämutterentfernung [Hysterektomie]  239 
10 5-690 Therapeutische Ausschabung  148 
11 1-471 Probenentnahme ohne Einschnitt an der Gebärmutterschleimhaut  124 
12 5-728 Saugglockenentbindung  119 
13 1-672 Diagnostische Hysteroskopie  108 
14 5-740 Kaiserschnitt  106 
15 5-741 Kaiserschnitt, suprazervikal und korporal  99 
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B-1.1 [9/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde / 2600 
 
  Anzahl Betten:  40 
  Stationäre Fälle: 1691 
  Ambulante Fälle: 373 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Dr. C.P. Fues 
  Patientenansprechpartner: Dr. C.P. Fues 
 
  Telefon:  0202/299-2700 
  Telefax:  0202/299-2715 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Das Leistungsspektrum umfasst die Diagnostik und Therapie der im Hals-Nasen-Ohren-Bereich 
auftretenden Erkrankungen. 
 
B-1.2 [9/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
�  Gaumen- und Rachenmandel Entfernung 
�  Mittelohr-Chirurgie 
�  Nasenscheidewandkorrektur 
�  Speicheldrüsen - Chirurgie 
�  Nasennebenhöhlen - Chirurgie 
 
 
B-1.3 [9/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Mikrochirurgie (Mittelohr, Kehlkopf)  
�  Tumorchirurgie  
�  Laserchirurgie  
�  Traumatologie  
 
 
B-1.4 [9/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  HNO – Ambulanz (KV – Zulassung für bestimmte Leistungen) 
 
 
 
B-1.5 [9/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 D11 Entfernung der Gaumenmandeln  298 
2 D06 Operationen an Nasennebenhöhlen, Warzenfortsatz und/oder 

aufwändige Operationen am Mittelohr  
234 

3 D09 Verschiedene Operationen an Ohr, Nase, Mund und/oder Hals  209 
4 D14 Operationen bei Krankheiten des Ohres, der Nase, des Mundes oder des 

Halses, ein Behandlungstag  
104 

5 D66 Sonstige Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals (z. B. Hörsturz, 
Tinnitus)  

88 

6 Z01 Operationen bei sonstigen Zuständen, die zur Inanspruchnahme des 69 
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Gesundheitswesens führen  
7 D10 Verschiedene Operationen an der Nase  69 
8 D68 Krankheiten an Ohr, Nase, Mund oder Hals, ein Behandlungstag  67 
9 D61 Gleichgewichtsstörungen (Schwindel)  61 
10 Z62 Nachbehandlung nach abgeschlossener Behandlung  59 
11 D02 Große Operationen an Kopf und/oder Hals  32 
12 D12 Sonstige Operationen an Ohr, Nase, Mund und/oder Hals (z. B. bei 

angeborenen Fehlbildungen)  
27 

13 D08 Operationen an Mundhöhle und/oder Mund  22 
14 D05 Entfernung der Speicheldrüsen  20 
15 X06 Sonstige Operationen bei anderen Verletzungen (z. B. nach einer 

Operationen)  
19 

 
B-1.6 [9/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und/oder Rachenmandeln  334 
2 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und/oder Nasennebenhöhlen (z.B. 

Abszess)  
168 

3 Z08 Nachuntersuchung nach Behandlung wegen Krebserkrankung  124 
4 J32 Chronische Entzündung der Stirn- oder Nasennebenhöhlen  105 
5 H66 Eitrige und/oder nicht näher bezeichnete Mittelohrentzündung  72 
6 J38 Krankheiten der Stimmlippen und/oder des Kehlkopfes (z.B. Polypen, 

Schwellungen, Pseudokrupp)  
66 

7 S02 Schädel- oder Gesichtsschädelknochenbruch  57 
8 H81 Funktionsstörungen der Gleichgewichtsnerven, meist in Form von 

Gleichgewichtsstörungen  
52 

9 D37 Tumorerkrankungen der Mundhöhle und/oder der Verdauungsorgane bei 
denen unklar ist, ob sie gut- oder bösartig sind.  

48 

10 H91 Sonstiger Hörverlust (z.B. Altersschwerhörigkeit, akuter Hörlust)  39 
11 C32 Bösartige Neubildung des Larynx 38 
12 T81 Komplikationen während/infolge eines medizinischen Eingriffes (z.B. 

Blutungen, Schock, Infektionen)  
38 

13 H71 Cholesteatom des Mittelohres 28 
14 R04 Blutung aus den Atemwegen  23 
15 L04 Akute Lymphadenitis 22 
 
B-1.7 [9/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 1-610 Diagnostische Kehlkopfspiegelung  757 
2 1-611 Diagnostische Rachenspiegelung  568 
3 5-221 Operationen an der Kieferhöhle  322 
4 5-281 Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der 

Rachenmandeln)  
279 

5 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis]  269 
6 1-630 Diagnostische  Speigelung der Speiseröhre  257 
7 1-620 Diagnostische Spiegelung der Bronchien und der Luftröhre  211 
8 5-214 Entfernung der Nasenscheidewand unterhalb der Schleimhaut und 

plastische Wiederherstellung  
205 

9 5-222 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle  184 
10 5-200 Einschnitt des Trommelfells im hinteren od. vorderen Drittels 

(Myringotomie)  
169 
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11 5-300 Ausschneiden und Entfernung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes 168 
12 5-285 Entfernung der Rachenmandeln (ohne Entfernung der 

Gaumenmandeln)  
146 

13 5-984 Mikrochirurgische Technik  99 
14 5-194 Verschluss eines Trommelfelldefektes (Tympanoplatik Typ I)  95 
15 5-204 Rekonstruktion des Mittelohres  79 
 
B-1.1 [10/10] Name der Fachabteilung / Abteilungsschlüssel 
 
  Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze) / 2960 
 
  Anzahl Betten:  50 
  Stationäre Fälle: 216 
  Ambulante Fälle: 0 
 
  Dies ist eine Hauptabteilung. 
 
  Diese Abteilung hält eine Poliklinik/Ambulanz vor. 
  Ärztliche Leitung:  Dr. C. Benz 
  Patientenansprechpartner: Dr. C. Benz 
 
  Telefon:  0202/98069-0 
  Telefax:  0202/98069-40 
  Email:   benz@antonius.de 
  Homepage (URL): www.antonius.de 
 
Schwerpunkt: 
 
Die psychiatrische Tagesklinik behandelt im teilstationären Bereich Patienten mit psychischen 
Erkrankungen. 
 
B-1.2 [10/10] Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 
�  Depressive Erkrankungen 
�  Schizophrene Psychosen 
�  Angsterkrankungen  
�  Persönlichkeitsstörungen 
 
 
B-1.3 [10/10] Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 
�  Psychotherapie (einzeln und in Gruppen) 
�  Somatotherapie (medikamentöse Therapie,  Physiotherapie)  
�  Sozialtherapie (Training in Kochen und Freizeitgestaltung)  
 
 
B-1.4 [10/10] Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 
�  Angstbewältigungstraining  
�  Skills - Training (DBT) 
�  Tanz- und Bewegungstherapie für Frauen 
�  soziales Kompetenztraining 
�  Lichttherapie 
�  Theater-, Musik-, Ergo-, Sporttherapie 
�  Entspannungs- und Gestaltungstherapie 
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B-1.5 [10/10] Mindestens die Top-10 DRG der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang DRG Text Fallzahl 
1 000 Diese Fachabteilung rechnet keine Leistungen nach dem DRG-System 

ab. 
0 

 
B-1.6 [10/10] Mindestens die 10 häufigsten Hauptdiagnosen der Fachabteilung im  
  Berichtsjahr 
 
Rang ICD Text Fallzahl 
1 F32 Phasisch verlaufende depressive Erkrankung  67 
2 F33 Rezidivierende depressive Störung 34 
3 F20 Schizophrenie 29 
4 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 21 
5 F41 Andere Angststörungen 17 
6 F42 Zwangsstörung 11 
7 F40 Phobische Störungen 6 
8 F45 Seelische Erkrankung, die sich in körperlichen Beschwerden niederschlägt 5 
9 F31 Bipolare affektive Störung 4 
10 F25 Schizoaffektive Störungen 4 
 
B-1.7 [10/10] Mindestens die 10 häufigsten Operationen der Fachabteilung im Berichtsjahr 
 
Rang OPS Text Fallzahl 
1 000 Diese Fachabteilung rechnet keine Leistungen nach dem OPS-System 

ab. 
0 
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B-2  Fachübergreifende Struktur- und Leistungsdaten 
  des Krankenhauses 
 
B-2.1  Gesamtanzahl ambulanter Operationen nach § 115 SGB V im Berichtsjahr 
 
  Gesamtzahl ambulanter Operationen: 2944 
 
B-2.2  Mindestens die Top-5 der ambulanten Operationen im Berichtsjahr 
 
0000 - Gesamt-Krankenhaus 
Rang EBM Text Fallzahl 
1 1104 Abrasio der Gebärmutterhöhle und - halskanal  712 
2 1557 Anlage einer Paukenhöhlendrainage  441 
3 1111 Hysteroskopie incl. intrauterine Eingriffe  395 
4 1150 OP an den Eierstöcken, eine Seite  388 
5 1110 Hysteroskopie, ggf. einschl. Probeentnahme  379 
 
 
B-2.3  Sonstige ambulante Leistungen (Fallzahl für das Berichtsjahr) 
 
  Hochschulambulanz (§ 117 SGB V):   0 
  Psychiatrische Institutsambulanz (§ 118 SGB V): 0 
  Sozialpädiatrisches Zentrum (§ 119 SGB V):  0 
 
B-2.4  Personalqualifikation im ärztlichen Dienst (Stichtag: 31.12.2004) 
 
Schlüssel / Abteilung Anzahl der 

beschäftigten 
Ärzte insgesamt 

Anzahl Ärzte in 
der 
Weiterbildung 

Anzahl Ärzte mit 
abgeschlossener 
Weiterbildung 

0100 / Innere Medizin 10 5 5 
0200 / Altersmedizin 12 9 3 
0260 / 
Altersmedizin/Tagesklinik (für 
teilstationäre Pflegesätze) 

2 1 1 

0500 / Hämatologie und 
internistische Onkologie 

9 4 5 

0700 / Gastroenterologie 9 4 5 
1500 / Allgemeine Chirurgie 20 8 12 
1600 / Unfallchirurgie 4 1 3 
2400 / Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe 

21 12 9 

2600 / Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde 

10 6 4 

2960 / Allgemeine 
Psychiatrie/Tagesklinik (für 
teilstationäre Pflegesätze) 

3 0 3 

Gesamt: 100 50 50 
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B-2.5  Personalqualifikation im Pflegedienst (Stichtag: 31.12.2004) 
 
Schlüssel / Abteilung Pflegekräfte 

insgesamt 
Examinierte 
Krankenschwestern 
/ -pfleger 

Krankenschwestern 
/ -pfleger mit 
Fachweiterbildung 

Krankenpflegehelfer 
/ innen 

0100 / Innere Medizin 108 93 (86.1 %) 13 (12 %) 15 (13.9 %) 
0500 / Hämatologie und 
internistische Onkologie 

0 * (0 %) * (0 %) * (0 %) 

0700 / Gastroenterologie 0 * (0 %) * (0 %) * (0 %) 
0200 / Altersmedizin 69 51 (73.9 %) 7 (10.1 %) 18 (26.1 %) 
0260 / Altersmedizin/ 
Tagesklinik (für teilstationäre 
Pflegesätze) 

0 * (0 %) * (0 %) * (0 %) 

1500 / Allgemeine Chirurgie 84 70 (83.3 %) 6 (7.1 %) 14 (16.7 %) 
1600 / Unfallchirurgie 0 * (0 %) * (0 %) * (0 %) 
2600 / Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde 

0 * (0 %) * (0 %) * (0 %) 

2400 / Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe 

58 47 (81 %) 7 (12.1 %) 11 (19 %) 

2960 / Allgemeine 
Psychiatrie/Tagesklinik (für 
teilstationäre Pflegesätze) 

7 7 (100 %) 7 (100 %) 0 (0 %) 

Gesamt: 326 268 (82.2 %) 40 (12.3 %) 58 (17.8 %) 
 
Weitere Angaben zur Personalqualifikation im Pflegedienst: 
 
Bei den Kliniken St. Antonius wird großer Wert auf die interdisziplinäre Zusammenarbeit der 
Fachbereiche gelegt. Dies führt allerdings dazu, dass gerade im Bereich der Pflege eine direkte 
Zuordnung nach Fachbereichen nicht immer möglich ist. Ist dies der Fall, werden die Zahlen, die für 
den gesamten interdisziplinären Bereich gelten, bei der ersten auftretenden Abteilung genannt. 
 
Interdisziplinäre Bereiche sind: 
 
Zentrum für Innere Medizin, dazu zählen 
�  Innere Medizin 
�  Hämatologie und internistische Onkologie 
�  Gastroenterologie 
 
Altersmedizin, dazu zählen 
�  Altersmedizin 
�  Altersmedizin/Tagesklinik 
 
Chirurgie, dazu zählen 
�  Allgemeine Chirurgie 
�  Unfallchirurgie 
�  Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
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C  Qualitätssicherung 
 
C-1  Externe Qualitätssicherung nach § 137 SGB V 
 
Zugelassene Krankenhäuser sind gesetzlich zur Teilnahme an der externen Qualitätssicherung nach 
§ 137 SGB V verpflichtet. Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden 
Qualitätssicherungsmaßnahmen (Leistungsbereichen) teil: 
 

Dokumentationsrate Leistungsbereich vom KH 
erbracht 

Teilnahme an 
der externen QS KH bundesweit 

Aortenklappenchirurgie nein nein   
Cholezystektomie ja ja 100 % 100 % 
Gynäkologische Operationen ja ja 77 % 95 % 
Herzschrittmacher-Aggregatwechsel ja ja 100 % 100 % 
Herzschrittmacher-Erstimplantation ja ja 98 % 95 % 
Herzschrittmacher-Revision ja ja 60 % 74 % 
Herztransplantation nein nein   
Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel nein nein   
Hüftgelenknahe Femurfraktur (ohne 
subtrochantäre Frakturen) 

ja ja 100 % 96 % 

Karotis-Rekonstruktion nein nein   
Knie-Totalendoprothese (TEP) nein nein   
Knie-Totalendoprothesen-Wechsel nein nein   
Kombinierte Koronar- und 
Aortenklappenchirurgie 

nein nein   

Koronarangiografie / Perkutane 
transluminale Koronarangioplastie 
(PTCA) 

nein nein   

Koronarchirurgie nein nein   
Mammachirurgie ja ja 97 % 92 % 
Perinatalmedizin ja ja 100 % 99 % 
Pflege: Dekubitusprophylaxe mit 
Kopplung an die Leistungsbereiche 
1, 8, 9, 11, 12, 13, 15, 19 

ja ja 100 % -- 

Totalendoprothese (TEP) bei 
Koxarthrose 

nein nein   

  Gesamt: 97 % -- 
KH = Krankenhaus | QS = Qualitätssicherung 
 
C-3  Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht (§ 112 SGB V) 
 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
 
C-4  Qualitätssicherungsmaßnahmen bei Disease-Management-Programmen 
  (DMP) 
 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus nicht DMP-Qualitätssicherungsmaß-
nahmen teil. 
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C-5.1  Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S.3 Nr. 3 
  SGB V 
 
Es liegt keine Mindestmengenvereinbarung vor. 
 
C-5.2  Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengen- 
  vereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 
 
Es liegen keine Fälle von Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung vor. 
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Systemteil 
 
D  Qualitätspolitik 
 
Folgende Grundsätze sowie strategische und operative Ziele der Qualitätspolitik werden im 
Krankenhaus umgesetzt: 
 
Allgemeine Qualitätspolitik der Kliniken St. Antonius 
 
Die Kliniken St. Antonius gGmbH als gemeinnützige Einrichtung im Gesundheitswesen unterliegen 
einerseits dem Gebot der Wirtschaftlichkeit und andererseits dem Auftrag, eine bedarfsgerechte 
Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen. Dieser Zusammenhang erfordert ein kontinuierliches 
Umdenken in allen Bereichen. 
Vor diesem Hintergrund dienen unsere Grundsätze und Leitlinien allen Mitarbeitern als Orientierung 
und Richtschnur, mit deren Hilfe die Weiterentwicklung vorangetrieben werden soll. Sie formulieren 
damit unsere Aufgaben und Ziele, Herausforderungen und Perspektiven. 
 
„Im Mittelpunkt unseres Handelns steht der Mensch mit all seinen Stärken und Schwächen, mit all 
seinen Anlagen und Fähigkeiten. Das Kostbarste, menschliches Leben von der Geburt bis zum Tod, 
ist uns anvertraut. Damit ist uns eine große Verantwortung auferlegt, die uns jedem Menschen 
gegenüber bewusst sein muss.“ 
 
Auf dieser Basis haben die Kliniken St. Antonius gGmbH vier übergeordnete Ziele entwickelt: 

- Jeder Mensch ist wertvoll. Das christliche Menschenbild prägt unser Handeln. 
- Unsere Mitarbeiter sind uns wichtig. Der gemeinsame Auftrag kann nur im Zusammenwirken 

der einzelnen erfüllt werden. 
- Unsere Kliniken sind Teil des Gesundheitssystems. Wir unterliegen dem Gebot der 

Wirtschaftlichkeit 
- Wir sind gut, wir wollen besser werden. 

 
Diese übergeordneten Ziele spiegeln die Ausrichtung unserer Qualitätsbemühungen wider. So sind 
auf dieser Grundlage weitere Qualitätsziele entwickelt worden, die im Rahmen eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses ständig hinterfragt und überarbeitet werden und auf denen unser internes 
Qualitätsmanagement aufgebaut ist. Dieses wird entsprechend der vorhandenen Ressourcen auf die 
gesamten Einrichtungen der Kliniken St. Antonius gGmbH ausgedehnt werden.   
 
Die oben genannten Ziele und der daraus entwickelte Qualitätsansatz prägen die weitere Ausrichtung 
innerhalb des Qualitätsmanagements der Kliniken und unsere strategische Ausrichtung. Wir haben 
dabei folgende Schwerpunkte gesetzt: 
 
Hohe Patientenzufriedenheit 
 
Wir nehmen die Erwartungen, Hoffnungen und Ängste der Patienten ernst und sichern ihnen eine 
nach den gegebenen Möglichkeiten individuelle Versorgung zu. Überprüft wird die Zufriedenheit durch 
Befragungen und ein in den Kliniken eingeführtes aktives Beschwerdemanagement, welches dem 
Qualitätsmanagement Ansatzpunkte zu Veränderungen gibt. 
 
Mitarbeiterorientierung und damit verbunden die Mitarbeitermotivation 
 
Unser Umgang untereinander ist geprägt von Respekt, Wertschätzung und Anerkennung der 
persönlichen Leistung jedes einzelnen. Fehler, die passieren können, nutzen wir zur Verbesserung 
unser angebotenen Leistungen. Hierbei  bauen wir auf die Erfahrungen unserer Mitarbeiter. Überprüft 
wird auch dies durch Befragungen zur Mitarbeiterzufriedenheit, deren Ergebnisse im Rahmen von 
Teamsitzungen und Qualitätszirkeln aufgearbeitet werden.  
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Eine nach den modernsten wissenschaftlichen Erkenntnissen ausgerichtete Qualität unserer 
Dienstleistungen  
 
Bei der Entwicklung von Patientenpfaden in den verschiedensten Bereichen und der Erstellung 
klinikinterner Leitlinien werden neueste wissenschaftliche Erkenntnisse im Sinne der evidenzbasierten 
Medizin zugrunde gelegt. Im Rahmen von Zertifizierungsverfahren wird dieses Vorgehen auch extern 
überprüft. 
 
Wirtschaftlicher Einsatz der begrenzten Ressourcen 
 
Wir setzen unsere Mittel kostenbewusst und verantwortlich ein und organisieren unsere Abläufe 
patientenorientiert. Ziel unserer Anstrengungen ist z.B. die Vermeidung überflüssiger und teurer 
Mehrfachuntersuchungen.  
 
Flexibilität unserer Leistungen 
 
Notfalluntersuchungen haben absoluten Vorrang. Die Sicherstellung dieser Maßnahme wird durch 
erfahrene Mitarbeiter gewährleistet. Durch regelmäßige Analysen der zertifizierten Bereiche werden 
Störungen aufgespürt und behoben, so dass wir ständig in einem Veränderungsprozess arbeiten, der 
auf unsere Ziele ausgerichtet ist. 
 
Ziele und Umsetzung 
 
Um diese Ziele zu erreichen, werden im Rahmen des Qualitätsmanagements die beteiligten Personen 
miteinbezogen. Dies bezieht sich in Teilbereichen auch auf die niedergelassenen Ärzte und andere 
externe Kunden.  
 
Jeder Mitarbeiter der Kliniken St. Antonius gGmbH wurde im Rahmen von 
Informationsveranstaltungen und Workshops über die Grundsätze und Leitlinien und damit verbunden 
über die Qualitätsziele informiert. Neue Mitarbeiter erhalten diese mit den Einstellungsunterlagen. Für 
die Öffentlichkeit liegen „Broschüren“ in den Häusern aus bzw. sind für jeden durch Aushang sichtbar. 
Abgeschlossene Projekte werden ebenfalls in Informationsveranstaltungen oder im Rahmen von 
regelmäßig stattfindenden Klinikkonferenzen präsentiert. Größere Maßnahmen wie zum Beispiel 
Zertifizierungsverfahren werden in einer klinikeigenen Zeitung vorgestellt. Um Patienten umfassend zu 
informieren, findet in einzelnen ausgewählten Bereichen eine sehr intensive Zusammenarbeit mit den 
niedergelassenen Ärzten statt. 
Die Geschäftsführung der Kliniken berichtet zudem in den bereits erwähnten Klinikkonferenzen über 
die Erreichung der ökonomischen Ziele und über weitere inhaltliche Maßnahmen, die im Interesse der 
Patienten sowie der wirtschaftlichen Sicherung der Klinik liegen.  
 
 
E  Qualitätsmanagement und dessen Bewertung 
 
E-1  Der Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagement im 
  Krankenhaus stellt sich wie folgt dar: 
 
Risk- und Qualitätsmanagement 
 
Zum 01.01.2000 wurde innerhalb der Kliniken St. Antonius mit dem Aufbau eines internen 
Qualitätsmanagementsystems begonnen. Ziel war es, die Geschäftsführung bei ihren 
Qualitätsbemühungen zu unterstützen und Risiken frühzeitig zu erkennen und möglichst zu 
vermeiden. Aufgrund der stets wechselnden gesetzlichen Anforderungen wurde eine 
Zusammenführung der Bereiche Riskmanagement und Qualitätsmanagement beschlossen. Diesem 
Bereich wurde fernerhin das allgemeine Beschwerdemanagement der Kliniken zugeordnet. 
 
Die Abteilung für Risk- und Qualitätsmanagement ist direkt als Stabsabteilung der  Geschäftsführung 
des Konzerns zugeordnet, die durch ihre Funktion eine besondere Rolle und Verantwortung im 
Qualitätsmanagement übernimmt. Die Geschäftsführung  ist maßgeblich dafür verantwortlich, dass 
der eingeschlagene Weg vollständig umgesetzt wird, der Qualitätsgedanke weiter getragen und 
entsprechend den Veränderungen innerhalb des Gesundheitswesens angepasst wird. Auf dieser 
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Basis verstehen wir uns als lernende Organisation, die die Bedingungen für eine qualitativ 
hochwertige Versorgung schafft. 
Unterstützung findet die Qualitätsarbeit innerhalb des Konzerns durch eigens ausgebildete interne 
Auditoren sowie durch ebenfalls ausgebildete Moderatoren für Qualitätszirkel. 
 
Die Stabsabteilung für Risk- und Qualitätsmanagement umfasst Mitarbeiter mit unterschiedlichen 
Qualifikationen: 

- Juristin 
- Mediziner 
- Dipl. Pflegewirtin 
- Dipl. Ing. 
- akad. Qualitätsmanager  
- Pflegekräfte 

 
Die Abteilung ist für alle Einrichtungen der Kliniken St. Antonius gGmbH und deren 
Tochtergesellschaften tätig und übernimmt in diesen folgende Aufgabenschwerpunkte: 

- Einführung eines umfassenden integrierten Qualitäts- und Riskmanagementsystems 
- Beschwerdemanagement 
- Zertifizierungen auf der Basis der DIN EN ISO 9001:2000 

sowie die Beratung und Unterstützung der Klinikleitung und der Abteilungsleitungen in allen 
qualitätsrelevanten Fragestellungen. Hierfür ist eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
notwendig, die berufsgruppen- und hierarchieübergreifend in allen Einrichtungen realisiert wird. 
 
Die Qualitätsaktivitäten werden in regelmäßigen Abständen mit der Klinikleitung koordiniert und 
vereinbart. Oberste Priorität haben hierbei die patientennahen Bereiche. Innerhalb der 
durchzuführenden Projekte liegt die Verantwortung bei der Stabsabteilung, die ihre Projektarbeit durch 
entsprechende Aufträge inklusive deren Beschreibung durch die Klinikleitung genehmigen lässt. 
Hierfür wurde eigens ein Projektmanagement mit festen Regeln implementiert.  
 
E-2  Qualitätsbewertung 
 
Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden Maßnahmen zur Bewertung von Qualität 
bzw. des Qualitätsmanagements beteiligt (Selbst- oder Fremdbewertungen): 
 
Iso-Zertifizierung bei den Kliniken St. Antonius 
 
Die Kliniken St. Antonius haben innerhalb des Berichtszeitraumes im Rahmen des internen 
Qualitätsmanagement verschiedene Bewertungen ihrer Qualität vornehmen lassen. Als Grundlage 
diente hierbei die international bekannte Norm der DIN EN ISO 9001:2000, die langfristig klinikweit 
umgesetzt werden soll.  
Die DIN EN ISO 9001:2000 ist ein Qualitätsmanagementsystem, welches den Kunden, also hier den 
Patienten, sowie den Mitarbeiter und den wirtschaftlichen Einsatz der Ressourcen in den Mittelpunkt 
stellt. Hierbei ist es notwendig, gemeinsame Ziele, die sich aus der Qualitätspolitik der Klinik ableiten, 
zu entwickeln und die Prozesse und Abläufe darauf auszurichten. Diese werden regelmäßig durch 
interne Audits evaluiert und einem ständigen Verbesserungsprozess unterzogen. Alle entwickelten 
Standards, Richtlinien und Anweisungen werden in Qualitätshandbüchern festgeschrieben und sind 
jedem Mitarbeiter zugänglich. In einem allgemein gültigen Qualitätshandbuch werden alle Ziele in 
Bezug auf die Qualität der Dienstleistungen dokumentiert. Auch hier wird ständig der 
Zielerreichungsgrad überprüft und entsprechend reagiert. 
Oberstes Ziel der DIN EN ISO 9001:2000 ist die Erreichung einer hohen Patientenzufriedenheit auf 
der Grundlage größtmöglicher Qualität der angebotenen Leistung unter Berücksichtigung der 
wirtschaftlichen Ressourcen. Die Organisation soll sich als lernende Einheit verstehen, die das eigene 
Wirken und Handeln ständig hinterfragt. Die externe Überprüfung findet im Rahmen von 
Zertifizierungsaudits statt. 
 
Brustzentrum nach DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert 
 
Auf der oben beschriebenen Grundlage  wurde der Aufbau eines Brustzentrums unter Einbeziehung 
aller notwendigen Kooperationspartner an der ISO 9001:2000 ausgerichtet. Die komplette Behandlung 
der Patientinnen von der Diagnostik bis zur Nachsorge wurde standardisiert und in Form von 
Behandlungspfaden dokumentiert. Im Rahmen von Workshops wurden diese Pfade wie auch viele 
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weitere Standards und Arbeitsanweisungen mit den an der Behandlung Beteiligten erarbeitet. Hierzu 
gehören Radiologen, Strahlentherapeuten, Psychoonkologen, Onkologen, Gynäkologen und weitere 
Kooperationspartner, die unterstützend mitwirken. Im Rahmen von internen Fortbildungen wurden 
weitere Mitarbeiter informiert und geschult. So ist sichergestellt, dass ausgerichtet an internationalen 
Kriterien und Normen die Behandlung innerhalb des Brustzentrums der Frauenklinik nach den 
modernsten und aktuellsten wissenschaftlichen Erkenntnissen erfolgt. Eine Patientinnenbefragung 
unterstützt dieses Vorgehen und ermöglicht es, auf die Wünsche und Bedürfnisse sowie auch auf die 
Forderungen der Patientinnen besser eingehen zu können. Durch interne Audits wird das Vorgehen 
ständig evaluiert, und Verbesserungsmaßnahmen werden eingeleitet. Bei den 
Verbesserungsmaßnahmen handelt es sich zum Beispiel um die Anpassung der 
Patienteninformationen und die Verringerung von Wartezeiten.  In Zusammenarbeit mit dem 
Westdeutschen Brustzentrum wird an einer Verbesserung der Dokumentation gearbeitet.  
Weitere wichtige Aspekte innerhalb des Aufbaus eines Qualitätsmanagementsystems nach der ISO 
9001:2000 sind ein umfassendes Beschwerdemanagement, Mitarbeiterschulungen, ein 
Fehlermanagement, Vorbeugemaßnahmen sowie ein Schulungs- und Einarbeitungsprogramm für 
Mitarbeiter.  
All die genannten Aspekte wurden durch eine unabhängige Institution durch ein zweitägiges Audit  
erfolgreich überprüft, so dass Brustzentrum das Zertifikat für ein umfassendes und auf die Kunden 
ausgerichtetes Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN ISO 9001:2000 erhalten hat. 
 
Zentralinstitut für Anästhesie nach DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert 
 
Das Zentralinstitut für Anästhesie der Kliniken St. Antonius gGmbH versorgt die operativen Fächer in 
den Häusern Petrus Krankenhaus, Klinik Vogelsangstraße sowie im Marienhospital in Schwelm. 
Dieses Zentralinstitut hat ebenfalls ein Qualitätsmanagementsystem über alle 3 Standorte hinweg 
aufgebaut. Basis bildete hier, wie auch im Brustzentrum, die ISO 9001:2000. Nach der Entwicklung 
von Qualitätszielen der Abteilung wurde der Ablauf der Narkose sowie deren Vor- und Nachbereitung 
standardisiert. Hierfür ist es notwendig gewesen, alle Narkoseverfahren der einzelnen 
Fachabteilungen zu analysieren und schriftlich zu fixieren. Die Neugestaltung der einzelnen 
Verfahrensanweisungen zur Durchführung von Narkosen erfolgte auf der Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und Richtlinien der Fachgesellschaft. Jede einzelne Narkoseart der verschiedensten 
Operationen konnte so überarbeitet werden. Dies führt auch für die Mitarbeiter zu einer höheren 
Handlungssicherheit. 
Wie die ISO 9001:2000 es verlangt, wurden auch hier Qualitätshandbücher entwickelt, die sämtliche 
Ziele der Abteilung, Verfahrens- und Dienstanweisungen sowie Qualitätsparameter enthalten. Interne 
Audits überprüfen die Einhaltung der entwickelten und  durchgeführten Maßnahmen. Der zuständige 
Qualitätskoordinator leitet die erforderlichen Veränderungen ab. Auch in dieser Abteilung sind ein 
Beschwerdemanagement, Fehlermanagement und eine Anweisung für vorbeugende Maßnahmen 
entwickelt worden. Interne Fortbildungen sowie ein umfassender Schulungsplan  stellen sicher, dass 
alle Mitarbeiter immer auf dem aktuellsten Stand sind. 
 
Funktionsabteilung der Gastroenterologie nach den Richtlinien der norddeutschen 
Gesellschaft für Gastroenterologie und des TÜV Cert Nord zertifiziert 
 
Die Funktionsabteilung der gastroenterologischen Abteilung hat sich ebenfalls einem 
Zertifizierungsverfahren unterzogen. Ausgangsbasis bildeten hier die Anforderungen der 
norddeutschen Gesellschaft für Gastroenterologie sowie des TÜV Cert Nord. 
Durch hochmotivierte Mitarbeiter ist es gelungen, innerhalb eines knappen Jahres ein 
Qualitätsmanagementsystem zu etablieren, welches in einem Audit durch den TÜV Nord und die 
Fachgesellschaft überprüft und erfolgreich zertifiziert wurde. 
Der Anforderungskatalog für ein Qualitätssystem der norddeutschen Gesellschaft für 
Gastroenterologie (standardisierte Abläufe für die einzelnen Untersuchungen, eine lückenlose 
Einhaltung gesetzlicher Vorschriften, Vorgaben der einzelnen Fachgesellschaften, hygienische 
Aspekte und weitere inhaltliche medizinische und pflegerische Aspekte)  wurde vollständig umgesetzt. 
Alle Tätigkeiten wurden in einem Qualitätshandbuch dokumentiert und es wurden 
Patientenfragebögen entwickelt, die eine Rückmeldung über die Patientenzufriedenheit geben 
konnten. Interne Befragungen und Überprüfungen der einzelnen Maßnahmen zeigten 
Verbesserungspotentiale auf, die in Teamsitzungen bearbeitet wurden. So ist auch hier die 
Informationspolitik gegenüber den Patienten aufgrund ihrer Wünsche und Forderungen verbessert 
worden. Eine Verkürzung von Wartezeiten vor den Untersuchungen (weniger als 15 Minuten) konnte 
erreicht worden. Überprüft wurde im Rahmen des Zertfizierungsverfahrens auch die notwendige 



Qualitätsbericht 2004       Kliniken St. Antonius  Seite 43 von 45 
Standorte: Petrus-Krankenhaus, Klinik Vogelsangstraße, Elisabeth-Krankenhaus, Johanniter Tageskliniken 

 

 

Dokumentation sowie die Darstellung und Weitergabe von Befunden. Zur besseren Aufklärung der 
Patienten werden Flyer, Videos sowie DVD’s ausgelegt, die den Patienten eventuelle Ängste nehmen 
sollen. Sie ersetzen jedoch nicht das Gespräch, das immer noch im Vordergrund steht.  
Die umfangreiche Qualitätsarbeit wurde nicht nur durch das Zertifikat des TÜV’s und der 
norddeutschen Gesellschaft für Gastroenterologie bestätigt, sondern auch durch eine sehr hohe 
Patientenzufriedenheit. Patientenbefragungen bestätigen eine reibungslose Organisation der 
Untersuchungen mit sehr geringen Wartezeiten und hochmotivierte Mitarbeiter mit einem hohen Maß 
an Hilfsbereitschaft. 
Aufgrund der sehr positiven Bewertung wird jetzt eine Zertifizierung nach ISO 9001:2000 angestrebt.  
 
Ausblick 
 
Alle drei zertifizierten Bereiche haben Qualitätszirkel implementiert, die die tägliche Arbeit 
hinterfragen, neuen Gegebenheiten anpassen und im Sinne der Patienten weiterentwickeln. Mitglieder 
dieser Zirkel sind erfahrene Mitarbeiter der verschiedenen Berufsgruppen, die es verstehen, den 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess, der Ausgangspunkt für unsere Qualitätspolitik ist, 
anzuwenden und die Ergebnisse umzusetzen.    
 
E-3  Ergebnisse in der externen Qualitätssicherung gemäß § 137 SGB V 
 
Eine Analyse der Ergebnisse der externen Qualitätssicherung ist noch nicht abgeschlossen. 
 
 
F  Qualitätsmanagementprojekte im Berichtszeitraum 
 
Im Krankenhaus sind folgende ausgewählte Projekte des Qualitätsmanagements im Berichtszeitraum 
durchgeführt worden: 
 
CIRS - Critical Incident Reporting System 
 
Eine wesentliche Komponente in einem umfassenden Risikomanagement ist das sog. Critical Incident 
Reporting System (CIRS). Dem CIRS liegt die Erkenntnis zugrunde, dass zwischen schweren 
Zwischenfällen, leichten Zwischenfällen und „Beinahe-Zwischenfällen“ ein enger Zusammenhang 
besteht. Beim CIRS spielt der tatsächliche Schadenseintritt eine ganz untergeordnete Rolle, Ziel ist 
allein die Entwicklung von Fehlervermeidungsstrategien.  
Im Mai 2004 wurde im Zentrum für Innere Medizin (ZIM) ein strukturiertes CIRS-Programm begonnen. 
Das Projekt wird von einer erfahrenen Krankenschwester betreut. Drei Ärztinnen und zwei 
Krankenschwestern aus unterschiedlichen Bereichen des ZIM treffen sich wöchentlich, um die 
eingegangenen CIRS-Berichte zu bearbeiten. Die Meldungen können grundsätzlich auch anonym 
erfolgen. Auch bei offenen Meldungen werden spätestens mit der Eingabe in die EDV-Datenbank alle 
Bezüge zu Personen gelöscht, damit sich die Melder darauf verlassen können, dass ihre Anonymität 
gewahrt wird.  
Regelmäßig erfolgen Rückmeldungen aus der CIRS-Gruppe in die Klinik, um die Motivation für die 
Mitarbeit zu erhalten. Aus Mustern wiederkehrender Vorfälle werden Anregungen für 
Verbesserungsmaßnahmen durch das Qualitätsmanagement formuliert.  
Neben der Erhöhung der Patientensicherheit führt CIRS auch zu einer Verbesserung der 
Zusammenarbeit im Behandlungsteam durch die veränderte Fehlerkultur.  
 
Entwicklung von Behandlungspfaden 
 
Behandlungspfade stellen ein Instrument dar, um bei bestimmten Erkrankungen mit ähnlich 
gelagerten Abläufen die einzelnen Teilschritte zu standardisieren. Ziel ist dabei sowohl die 
Sicherstellung gleich bleibend hoher medizinischer Qualität als auch die Beachtung ökonomischer 
Vorgaben. 
Mit der Erstellung der ersten Pfade wurde bereits 2003 begonnen. Die ersten elf Pfade wurden im 
Jahre 2004 evaluiert und optimiert. Für die Jahre 2005 / 2006 ist die kontinuierliche Fortentwicklung 
der bis jetzt erstellten sowie die Entwicklung  weiterer Behandlungspfade in den Kliniken vorgesehen.  
 
Bereits bestehende Behandlungspfade bei den Kliniken St. Antonius 
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Chirurgie 
- Leistenhernie 
- Cholezystektomie 
- Struma 
 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 
- Tonsillektomie 
 
Gynäkologie und Geburtshilfe 
- Basispfad bei Mamma-Karzinom 
 
Geriatrie 
- postoperative akutgeriatrische Diagnostik und Therapie nach hüftgelenksnahen Femurfrakturen 
 
Anästhesie 
- Behandlungspfad bei ambulanten Patienten 
- Behandlungspfad bei stationären Patienten 
 
Orthopädie 
- Hüft-Totalendoprothese 
- Knie-Totalendoprothese 
- Vorfuß-Operation 
 
Interne Qualitätssicherung /Dekubitus 
 
Im Rahmen der Qualitätssicherung bei der stationären Patientenversorgung findet die 
Dekubitusgefährdung, -erfassung und  -prophylaxe besondere Beachtung. Schon bei der Aufnahme 
der Patienten wird eine ausführliche Pflegeanamnese mit Dekubitus-Risikoerfassung (nach Braden) 
erstellt. Hieraus ergeben sich automatisch standardisierte Maßnahmen, die damit als angeordnet 
gelten. Sie beinhalten unter anderem die Information des Patienten über die Problematik, die 
Erstellung eines Lagerungs- und Bewegungsplanes sowie den Einsatz von Prophylaxe- und 
Therapiesystemen. Die kontinuierliche Überprüfung des Dekubitusrisikos erfolgt alle 5 Tage. Liegt 
bereits ein Dekubitus vor, findet eine standardisierte Wunddokumentation einschließlich 
Fotodokumentation statt. 
Die Fortbildung/Qualifikation der Mitarbeiter stellt die AFG (Akademie für Gesundheitsberufe, 
Tochterunternehmen) sicher. Die Dokumentationskontrolle erfolgt halbjährlich nach einem Scoring-
system durch interne Auditoren. Die Ergebnisse werden mit dem Dokumentationsbeauftragten der 
jeweiligen Station ausgewertet. Mit ihm werden dann abschließend Zielvereinbarungen getroffen, um 
den kontinuierlichen Verbesserungsprozess aktiv zu halten.  
 
Riskmanagement-Audit 
 
Zur Verhinderung risikoinduzierter Beeinträchtigung der Krankenhausqualität haben sich die Kliniken 
St. Antonius gGmbH entschlossen, im Jahr 2004 ein Riskmanagement-Audit durchzuführen. Im 
Vordergrund standen dabei die Patientensicherheit, das Erkennen von Risikopotenzialen und das 
Lernen im Umgang mit Risiken.  
Zu Beginn wurde den Mitarbeitern in einer Präsentation das Konzept und die Zielrichtung des 
Riskmanagement-Audits vorgestellt, um die notwendige Akzeptanz für das Vorhaben zu erreichen. 
Anschließend wurden im Rahmen eines externen Audit in ausgewählten Abteilungen Besichtigungen 
durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Ist-Analyse und weitere Ziele sind in einem Bericht beschrieben 
und wurden in einer Abschlussbesprechung diskutiert. 
Die Schwachstellenbeseitigung von struktur- und prozessbedingten Risiken erfolgt nach und nach in 
einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess. Zur optimalen Ausnutzung der vorhandenen 
Ressourcen und zur Vermeidung von Reibungsverlusten soll dieser Prozess durch ein integriertes 
Risiko- und Qualitätsmanagement fortgesetzt werden. 
 
Umfragen zur Zufriedenheit der Mitarbeiter 
 
Im Zeitraum Juni bis einschließlich November 2003 wurden im Elisabeth-Krankenhaus in Velbert-
Neviges bereits zum zweiten Mal Untersuchungen zur Zufriedenheit der Mitarbeiter (UZM) 
durchgeführt. Bei der ersten Untersuchung im Jahr 2001 nahmen 56 % der Mitarbeiter an der 
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Untersuchung teil, 2003 waren es 72%. Dies stellt eine sehr erfreuliche Steigerung der Zahl der 
Untersuchungsteilnehmer dar.  
Die hohe Beteiligung war vor allem eine Folge der intensiven Gesprächsrunden, welche die 
Zielsetzung der Untersuchung erläuterten und die positive Erfahrung mit der ersten Untersuchung 
vermittelten. So wurden beispielsweise Führungsstrukturen und Arbeitsprozesse im Rahmen von 
Projekten neu gestaltet. 
Die UZM ist vor allem ein Kommunikationsinstrument. Da die Rückkoppelung bei der zweiten 
Befragung auf Abteilungs-/Teamebene stattgefunden hat, haben die Teams lernen können, wie man 
dieses Instrument auf einfache Weise zur Entwicklung von Verbesserungsmaßnahmen einsetzen 
kann. Feedback, Offenheit und Zusammenarbeit haben zu mehr Verständnis und Verbesserung der 
internen und externen Kommunikation beigetragen.  
Es ist beabsichtigt, künftig Wiederholungsuntersuchungen durchzuführen.     
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